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Bericht über das 2. Internationale Symposium zum Thema „Epidemiology
in Child and Adolescent Psychiatry - Research Concepts and Results"

Von Helmut Remschmidt

In der Zeit vom 5.-7. Oktober 1981 fand im Zentrahn-

stitut für seelische Gesundheit in Mannheim das 2. Interna¬

tionale Symposium über Epidemiologie in der Kinder- und

Jugendpsychiatne statt.

Die Tagung wurde organisiert und geleitet von Prof.

Dr. Dr. M. Schmidt (Mannheim) und Prof. Dr. Dr. H. Rem¬

schmidt (Marburg).
Sie wurde ermöglicht durch die finanzielle Unterstützung

der Stiftung Volkswagenwerk.
23 Referenten aus europaischen und außereuropäischen

Landern sowie eine kleine Zahl von Gasten referierten und

diskutierten intensiv aktuelle Probleme der epidemiologi¬
schen Forschung in der Kinder- und Jugendpsychiatrie.
Nach einer Begrüßung durch Prof. Hafner (Direktor des

Zentrahnstituts für seelische Gesundheit) wurde das Sym¬

posium durch M. Schmidt eröffnet, der auch für den ersten

Tag den Vorsitz hatte.

In einem problemzentrierten Übersichtsreferat behandelte

Rutter (London) grundlegende Probleme epidemiologischer
Studien unter besonderer Berücksichtigung der Entwick¬

lungsaspekte. Der Referent wies darauf hin, daß epidemio¬

logische Untersuchungen nicht nur auf Inzidenz- und Pra-

valenzraten ausgerichtet seien, sondern auch zu kausalen

Schlüssen vordringen wollen. Dies sei allerdings methodisch

sehr schwierig. Es biete sich hierfür die Kombination des

epidemiologischen Ansatzes mit anderen methodischen

Vorgehensweisen (z.B. dem experimentellen Vorgehen) an.

Rutter ging auch ausführlich auf die verschiedenen metho¬

dischen Schwierigkeiten und Probleme epidemiologischer
Studien ein, so auf systematische Fehler in epidemiologischen
Studien, auf die Problematik retrospektiver Daten, auf die

Problematik der alterstypischen Variation von Merkmalen,
auf Geschlechterdifferenzen, auf die Problematik interve¬

nierender Variabler, auf die Zeitabhangigkeit von Informa¬

tionen usw.

Kolvin (Newcastle) sprach zum Thema „Langzeitstudien
an depnvierten Kindern". Er ging dabei insbesondere auf

das Problem der Kontinuität solcher Faktoren über mehrere

Generationen ein und betonte, daß Kinder mit multiplen

Depnvationserlebnissen durch folgende Faktoren gekenn¬
zeichnet seien: ein geringeres Gewicht und eine geringere

Große als gesund aufgewachsene Kinder, eine höhere

Unfallrate, ein niedrigeren Intelligenzquotienten und un¬

gunstigere Schulleistungen, eine höhere Delinquenzrate und

eine höhere Quote an allgemeinen Belastungsfaktoren im

spateren Leben.

Frau Cohen-Matthiesen (Amsterdam) sprach über

„Schlafstörungen bei jungen Kindern". Es handelt sich um

eine empirische Untersuchung in Holland, die intensiv

diskutiert wurde.

Frau Rtchman (London) berichtete über ihre bekannten

Studien unter der Thematik „Persistenz von Verhaltensauf¬

falhgkeiten bei Vorschulkindern". Sie ging dabei auf eine

Langsschnittstudie ein, die dreijährige Kinder bis zum Alter

von 8 Jahren verfolgte. Folgende Aspekte schienen erwäh¬

nenswert: Kinder mit Sprachstörungen hatten auch mehr

Verhaltensauffalhgkeiten. Die bekannte Knabenwendigkeit
verschiedener Störungen konnte bestätigt werden; sie bezog
sich insbesondere auf antisoziales Verhalten, Lesestorungen
und allgemeine Entwicklungsstorungen.

K. Minde (Toronto) befaßte sich mit der Entwicklung

Frühgeborener und ihren Anpassungsmoghchkeiten im

ersten Lebensjahr. Er ging dabei insbesondere auf das

Interaktionsverhalten zwischen Eltern und Kindern ein und

stutzte seine Ergebnisse auch auf das Verhalten einiger

weniger (frühgeborener) Zwillingspaare. Die interessanten

Details können hier nicht wiedergegeben werden. Hervor¬

gehoben werden soll jedoch, daß das Verhalten der Eltern

gegenüber Frühgeborenen und folglich sehr unreifen Kin¬

dern anders ist als gegenüber gesunden Kindern und daß

eine rasche Verbesserung der Situation des Kindes auch die

Einstellungen der Eltern zu verandern vermag.

M. Martinms (München) sprach zum Thema „Psychoso¬
ziale Entwicklung von Kindern nach Operationen von

Atresien im Magen-Darm-Bereich". Er ging dabei insbe¬

sondere auch auf die familiären Probleme ein. Die Eltern

dieser Kinder seien gekennzeichnet durch eine hohe Angst¬

bereitschaft, was aufgrund der Störung ja auch verstandlich

ist. Bei manchen Kindern entwickeln sich auch negative

Haltungen in der Familie, die am ausgeprägtesten bei

Kindern mit einer Oesophagus-Atresie seien.

Garrison (Boston) sprach über den „Sozialen Kontext

früher menschlicher Erfahrungen". Es handelte sich um

eine Studie auf einer Insel, die zu den USA gehört. Interes¬

sant in dem Referat war die Unterscheidung zweier ver¬

schiedener Typen von Familien: der sogenannten Mehrge-
nerationenfamihe, die über ein ausgeprägtes soziales Netz¬

werk verfugt, und der sogenannten „Neu-Insel-Famihe",
die wenig Kontakte hat und aus Einwanderern besteht.

Beide Typen von Familien haben offensichtlich unterschied¬

liche Auswirkungen auf die Entwicklung von Kindern,

wobei der Referent dem Famihentypus der „Neueingewan¬
derten" mehr positive Möglichkeiten der Kindererhiehung
zuschrieb.

Der zweite Tag wurde moderiert von M. Rutter (Lon¬

don). Er wurde eingeleitet mit einem Referat von Gollnitz

(Rostock) zum Thema „Interaktion zwischen biologischen
und psychologischen Risikofaktoren bei Hirnfunktionssto-

rungen im Kindesaltet". Das Referat brachte eine Fülle von

Details. Erwähnenswert ist, daß nach Meinung des Refe¬

renten eine zurückgebliebene Entwicklung im Alter von

2 Lebensjahren gut feststellbar sei, die sich nach Verbrin¬

gung des Kindes in ein gutes Milieu wieder aufholen laßt.

Verzogerungen der Entwicklung von votgeschadigten Kin-

Vandenhoeck&Ruprecht (1982)



H Remschmidt Bericht über das 2 Internationale S>mposium 119

dem sind insbesondere dann problematisch, wenn sie in ein

ungunstiges Familienmiheu kommen. Als Risikofaktoren

erwähnte Gollnitz: eine große Familie und negative Effekte

aufgrund von Trennung oder Scheidung der Eltern. Einen

Großteil der Diskussion zu diesem Referat nahm die Frage
der „Piastizitat des ZNS" ein. Diese Problematik laßt sich

etwa auf folgende Formel bringen, bei schweren cerebralen

Vorschadigungen sind die psychosozialen Faktoren nicht so

bedeutsam. Bei leichteren Schädigungen (und dies gilt
insbesondere bei der MCD-Problematik) sind sie von

ausschlaggebender Bedeutung.
M Schmidt (Mannheim) berichtete über eine Pravalenz-

studie cerebraler Dysfunktionen bei 8jahngen Kindern in

Mannheim. Nach der Diskussion zahlreicher methodischer

Probleme ging der Referent auf die schwierige Frage der

Beziehung von cerebraler Dysfunktion und psychiatrischen
Störungen ein. Dabei zeigte sich, daß dieser Zusammen¬

hang keineswegs gesetzmäßig ist, sondern daß insbesondere

diejenigen Kinder mit einer (nach einem Außenkriterium

definierte cerebralen Dysfunktion) für psychiatnsche Auf¬

fälligkeiten gefährdet sind, die eine hohe Belastung mit

negativen psychosozialen Faktoren aufweisen.

M Bohmann (Umea) berichtete über eine sehr interes¬

sante epidemiologische Studie zur Verbreitung kindlicher

Psychosen in Nordschweden. In diesem Referat wurden

insbesondere die Abgrenzungsfragen kindlicher Psychosen

(unter die der Verfasser auch den Autismus subsumierte)

diskutiert. Der Hintergrund für diese Untersuchung war die

Organisation einer optimalen Versorgung dieser Kinder.

Lie (Bergen) referierte die Ergebnisse einer Longitudinal-
studie junger Rechtsbrecher und H Remschmidt (Marburg)

sprach über die spatere Entwicklung delinquenter Kinder.

Weitere Referate beschäftigten sich mit methodischen

Problemen in der Untersuchung von Suizidversuchen bei

Kindern und Jugendlichen (Facy, Paris), mit der Erfassung

psychischer Probleme bei 9jahngen Kindern (Bettschart,

Lausanne), mit det Art und Weise, wie Vater und Mutter

ihre Kinder beschreiben (Graham, London), mit dem

Verhalten von Schulkindern in Abhängigkeit von

Geschlecht, Alter und der sozialen Klassenzugehörigkeit

(Zimmermann-Tansella, Verona) und mit dem Einfluß von

Umweltfaktoren auf die Pravalenz psychiatrischer Erkran¬

kungen bei Kindern (Kastrup, Kopenhagen).
Der dritte Tag wurde von H Remschmidt (Marburg)

moderiert. Er wurde eingeleitet mit einem Referat von

Corbett (London) zum Thema „Epidemiologische Aspekte

geistiger Behinderung".
Zu einem ahnlichen Thema sprach Cooper (Mannheim),

der eine ausführlichere epidemiologische Studie zum Pro¬

blem der geistigen Behinderung referierte. Steinhausen

(Betlin) befaßte sich mit den Kindern von Gastarbeitern

und ihrer Psychopathologie. Dabei zeigte sich, daß die

Kinder griechischer Gastarbeiter (die Studie bezog sich nur

auf solche) im Vergleich zu einer deutschen Kontrollgruppc
keineswegs generell starker psychopathologisch auffallig
sind, daß aber eine Reihe von Besonderheiten bestehen, die

auch in der Behandlung zu beachten sind.

Poustka (Mannheim) referierte über Kinder von Gastar¬

beitern in Mannheim und ihr Anpassungsverhalten Dabei

ergaben sich eine Reihe interessanter Details, die auch für

die künftige psychiatrische Versorgung dieser Kinder wich¬

tig sind. Abschließend sprach Lavik (Oslo) über die Orga¬
nisation eines kinder- und jugendpsychiatrischen Dienstes

in einem Stadtbezirk von Oslo.

Die Tagung wurde beendet mit einer Zusammenfassung
von H Remschmidt, der die Diskussionen und Referate der

Tagung unter drei Gesichtspunkten resümierte

(1) Methodologische Probleme Hierbei stellen sich fol¬

gende Fragen: Problematik der Falldefinition, Proble¬

matik der Stichprobenerhebung und der Kontrollgrup¬

pen und anzuwendende Untersucungsmethoden

(2) Können epidemiologische Studien zur kausalen Erklä¬

rung kinder- und jugendpsychiatrischer Erkrankungen

beitragen' Die meisten epidemiologischen Studien be¬

wegen sich auf der Ebene der Korrelation, von der

nicht unbedingt auf Kausalität geschlossen werden

kann. Besonderes Gewicht müsse daher der Interaktion

verschiedener Variablen beigemessen werden, was zum

Konzept der multiplen Determination von Störungen

zwangsaufig führe. Untersuchungen sollten sich aber

nicht nur auf die Krankheit verursachende Faktoren

konzentrieren, sondern ebenso auf protektive Faktoren

und Adaptionsmechanismen

(3) Notwendige Untersuchungen für die Zukunft

Eine Reihe von Storungsmustern sind noch nicht hinrei¬

chend untersucht. Bei einigen von ihnen sind auch neue

Erkenntnisse gerade im Hinblick auf die Interaktion

verschiedener Faktoren zu erwarten. Unter diesem

Aspekt sollte folgenden Störungen eine größere Auf¬

merksamkeit auch in epidemiologischen Studien zuge¬

wandt werden- den Hirnfunktionsstorungen, den

psychiatrischen Störungen aufgrund von fruhkindhcher

Deprivation, den Schlafstörungen, dem suizidalen Ver¬

halten, der Delinquenz und den Störungen von Gastar-

beiterkindern (allerdings durch zwei Generationen).

M. Schmidt beendete die Tagung als Gastgeber mit einem

herzlichen Dank an alle Referenten und Diskutanten in der

Hoffnung auf ein baldiges Wiedersehen innerhalb der

nächsten 4 Jahre auf dem 3. Internationalen epidemiologi¬
schen Symposium, dessen Ort noch nicht feststeht.

Anschr d Verf Prof Dr med Dr phil H Remschmidt, Klinik

f Kinder- u Jugendpsychiatrie d Phihpps-Umversitat, Hans-Sachs-

Str 6, 3550 Marburg/Lahn

Vandenhoeck&Ruprecht (1982)




